
86 I. U. Geiger.

„And muın hängen feine Werfe im Künftlerhaufe, nachdem die Wiener foviel

Malerei durchgemacht und einiges gelernt haben. Wenn fie jett jenes merfwürdige

Porträt von Waldmüllers Mutter fehen, in dem grauen Kleide mit den grauen

Atlasbändern, fällt ihnen die graue Lady des Heu-Amerifaners 5. ID. Alerander

ein, Und bei diefen tiefgrünen, fonmigen Sandfchaften denken fie an die erjte Heit

der Blasgower. Bei der Fleinen „Ruine in Schönbrunn“ freilich, diefer wuchtigen

Broßminiatur voll Naturfülle, denken fie nur an Waldmüller, derm die hat bisher

Fein Schotte und Fein Amerifaner gemacht”).
Das wären denn die be-

deutendften Wiener Sitten-
maler des Dormärz. Walbd-

müller ift fehon unfer geiftiger

Seitgenoffe, das Bindeglied

zweier Epochen, Uebrigens

trieb der volfstümliche Haupt-

aft jenes grünen Baumes

noch einen eigen gearteten

Schößling, der jih ganz ans

ders auswuchs. Das ift der
einft jo beliebte „vaterländt-

he” Biftorienzeichner Peter

Joh. Uep. Beiger (1805—
1880). Troß feiner Chro-
niftenrolle möchte man ihn

nicht der Gruppe DBlaas-

Wurzinger-Engerth anglie-

dern, die durchaus im Großen
wühlte, Geiger war der hijto-

rifche Kleinfünftler der Burg-

theaterftadt, deren Publifum

fich für fein Leben gern ge:

harnifchte Ritterftüce anfah

Abb. 64. $. 6. Waldmüller: Die Ermahnung. und diefen Koftünfport dann

in £udlamshöhlen, Grünen

Infeln und anderen Schlaraffien von damals munter fortjette. Seine Hiftorien haben

pußiges Theaterfoftüm und fchmeden nicht nach Weltgefchichte. Auch er Fam von

Dolke und deffen Pafftionen her. Wien war damals die Hauptitadt der Ateerfchaum-

fchnißerei, die hier ihr Flaffifches Zeitalter erlebte. Es gab Riefenpfeifen, dte jchon

förmlich als Tabafsöfen gelten Fonnten, 3. B. die famofe im Bierhaus „zur großen

Tabafspfeife”, die 227 Pfund wog und aus vierundzwanzig Rohren gleichzeitig

geraucht wurde, Sie war allerdings nur aus Hirfchhorn. Geiger war der Dirtuofe

diefes Kunftgewerbes und vollendete mit einundzwanzig Jahren einen Folofjalen

 
* Dr. ©. Berggruen, Friedrich Georg Waldmiller („Die araphifchen Künfte" 1876).


